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«7. Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 st. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingeschloffen 2 fl 7 kr
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

1873 .

Aus das mit dem 1. April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz sortwährend Bestellungen an. Preis im
Großherzogthum Baden , durch die Post bezogen,
Briesträgergebühr eingerechnet , vierteljährlich
2 fl. 7 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
dm Landpost -Boten aufgegeben werden.

Telegramme .
-t Berlin , 18 . Marz . Das Abgeordnetenhaus hat

heute in zweiter Berathung sämmtliche Paragraphen der
Gesetzvorlage über die Rechtsgrenzen zum Gebrauche kirch¬
licher Strafmittel unter Ablehnung aller Amendements in
der KommissionSfaffung angenommen .

-s
- Berlin , 18 . Marz . Der Reichstag erledigte die

erste Lesung des Reichsbeamten -Gesetzes und beschloß die
zweite Berathung im Plenum . Der Gesetzentwurf über die
Rechtsverhältnisse der zum Dienstgebrauch der Reichsverwal -
tung bestimmten Gegenstände wird , nachdem Staatsminister
Delbrück betreffs der immobilen Gegenstände die Vorlage
naher erläutert und begründet hatte , an eine Kommission
von 14 Mitgliedern verwiesen . Für die Vorlage über die
DiSziplinarbefugnisse des Reichs -Oberhandelsgerichts gegen
die Rechtsanwälte und Advokaten wird die zweire Lesung
im Plenum beschlossen . Auf der morgigen Tagesordnung
stehen der Antrag Schrapp ' s und Sonnemann 's auf Frei¬
lassung Bedel ' s und das Reichs -Preßgesetz .

-h Bern , 18 . März . Die Solothurner Regierung hat
unter Zustimmung der Regierungen von Bern , Aargau ,
Thurgau und Baselland gegen den früheren Bischof La¬
ch at wegen Kündigung und Einziehung von Geldern , die
dem bischöflichen Stuhle vermacht sind , einstweilen den
Livi ( Prozeß eingeleitet .

-
s- Bern , 18 . Marz . Eine große Finanzgesellschaft ist

Willens , das Eschenthal mit der Walliser Linie über den
Simpl on zu verbinden . Bundesrath Borel ist in dieser
Angelegenheit nach Turin gereist .

's- Bern , 18 . März . Der Regierungsrath von Bern hat
( wie bereits kurz erwähnt ) beschlossen , bei dem Appellations¬
und Kassationshofe die Abberufung sämmtlicher 97 katho¬
lischer Geistlichen des Jura , welche den Protest
gegen die Verfügungen der Regierung in Betreff der Aus¬
führung der Divzesanbeschlüffe unterzeichnet haben , zu be¬
antragen . Bis zum gerichtlichen Entscheid sind ihre Funk¬
tionen einzustellen . Fügen sich die Geistlichen innerhalb 14
Tagen , so wird der Abberasnngsanlrag zurückgenommen .

-j- London , 18 . März . 11,000 Arbeiter nahmen gestern
im Kohlenwerke Dowelais die Arbeit wieder aus ; sie
erklärten sich mit der Reduktion des Lohnes für die erste
Woche einverstanden . Für die zweite Woche erhalten sie
den alten Lohn . Alsdann ist eine allmalige Lohnerhöhung
uach gemeinsamer Vereinbarung sestzusetzen . Die Arbeits¬
einstellung ist nunmehr völlig beendigt .

Deutschland .
Karlsruhe , 19 . März . Se . König !. Hoheit der Groß¬

herzog haben in der heutigen Mittwochsaudienz unter An¬
dern nachstehende Herren des Militär - und Zivilstandes
empfangen : den General der Infanterie z . D . Waag , den
Hauptmann Weizel , Kompagniechef im Fußartillerie - Regi¬
ment Nr . 8 , den Rittmeister von Jagow vom 2 . bad .
Dragoner -Regiment ; sodann den Direktor des Realgymna¬
siums in Mannheim De. Schröder , den Fabrikanten Bra¬
cher aus Dillingen , den Bergmeister Honfell von der Sa¬
line Dürrheim , den Wasser - und Straßenbau -Inspektor
Binder von Emmendingen , den Ministerialrath von Stösscr
von hier , den Geh . Hofrath l )r . Arnold von Heidelberg und
den Sekretär Danner vom kath . Oberstistungsrath dahier .
Die Audienz nahm ihren Anfang um 10 Uhr Vormittags
und währte

' bis 2 */i Uhr Nachmittags .

Straßburg , 17 . März . ( Köln . Z .) Heute ist dom badi¬
schen Larideekommissär Hrn . Ministerialrath Winter das
Expropriationsverfahren über die von den anzu¬
legenden detachirten Forts in den Gemarkungen Auenheim ,Kork - Neumühl und Dorf -Kehl -Sundheim berührten Grund¬
stücke eingeleitet worden .

*
Straßbnrg , 17 . März . Die „ Elsäss . Korr .

" bringt
folgende offiziöse Mittheilung :

Gegen Ende des vorigen Jahres hat sich , wie bekannt ist, in Straß -
bmg das Ceniralkomitb eines Vereins unter dem un¬
schuldig klingenden Titel «zur Wahrung der katholischen
Interessen "

gebildet . Die Bemühungen dieses Ceniralkomite ' s
gingen zunächst dahin , in j -dein Kanton einen Zivcigverein unter
gleichem Titel zu gründen , und dies geschah in der Weise , daß die
einzelnen Piarrgciülichen geeignete Mitglieder aus ihren Pfarreien dem
Generalvikar der Diözese Straßburg , Hrn . Rapp , vorschlngen und
dieser dieselben dann seinerseits an'

Hrn . Architekten und Gemeinde -
rach Petiti in Straßbnrg . den gewählten Präsidenten des Vereins ,
mittheilte . Großes Gewicht legte man bei dieser Organ ! salion darauf ,
den Klerus aus dem Vordergründe zu entfernen , um ihn im Hinter¬
gründe desto wirksamer arbeiten zu lassen . So schreibt einer der Führer :
„Der Klerus hat nichts als seine Rathschlage und seine moralische
Unterstützung zu leihen " — und ein anderer Pfarrer E . inG . meint :
„ es ist unumgänglich nochwendig , einen Aufruf an den Klerus zu er¬
lassen ; er wird die bewegende Kraft sein , wohlverstanden , die nicht
hervortretcnde , unsichtbare , welche dm Impuls geben wird , wie das
Rad an der Uhr , das die Zeiger bewegt , ohne daß man es steht . "

Es war also eine sich über das ganze Land erstreckende Organisa¬
tion der katholischen Bevölkerung beabsichtigt , und theiiweise war diese
Organisation bereits vollendet , welche unter dem Vorwände der Wah¬
rung katholischer Interessen die größtmögliche politische Macht in den
Händen der Kleriker , und damit zuletzt eines Mannes in Straßburg
vereinen sollte : „In unseren Klagen werden wir im Namen des El¬
sasses sprechen können , wir sind für die Wahlen organi -
firt , mit unserer Organisation werden wir die Herren sein " — so
schreibt der Präsident in seinen Aufzeichnungen . „ Bis die Organisation
in den Wahlen praktisch werden könne, „werfe min sich

"
, wie es heißt ,

„ auf die Schulfrage . "

Daß die Regierung nichts an dem konfessionellen Charakter der
Schulen geändert hat , noch ändern wird , daß sie dem Religionsunter¬
richte 5 Stun -. en, und zwar die erste Stunde jedes Schultages einge¬
räumt hat , hindert nicht , in offener und versteckter Form die Lüge
auszusprechen und mit allen Mitteln zu verbreiten , die Regierung
wolle Unterdrückung des Rechts der katholischen Eltern , Entchwst -

lichung der Schule — man fand diese Verleumdung eben , rm katho¬
lischen Interesse " .

' -
Ein Pfarrer S . in B . führt Klage , daß „seit Einführung de«

Rechts der Gewalt der Kirchhof in B . entweiht werde , indem die
Protestanten , statt wie f üher an einem abgesonderten Orte , j tzt in der
Reihe begraben würden " . Der abgesonderte Platz auch auf dem
Friedhose für die protestantischen Angehörigen eines paritätischen
Staates ist eben „katholisches Interesse . "

In einer Versammlung zu R . hält monsieur Is rscteur öe k .,d . h . ein Pfarrer von R . , einen für die Laie,Mitglieder des Komite ' s
bestimmten Vortrag , in welchem er auseinandersetzt : „ Die Negierung
brauche die rynischsten und perfidesten Mittel , um ihren Zweck zu er¬
reichen , Alle zu Maschinen eines st eimaurerischen und protestantischen
Staates zu machen , und eine StaatSrelizion zu etablircn , deren Haupt
Bismarck oder der Köniz ist , wie das in England und Rußland der
Fall sei ; die Regierung habe die katholischen und toleranten ( !) Be¬
amten , welche sie nach der Annexion den Elsässern gegeben hatte , be¬
seitigt , um protestantische hinzusetzeu , welche nichts von den gewöhn¬
lichsten Regeln der Erziehung wüßte, ."

„ Man insultirt dm Papst " ;
„die Kleriker sollen nichi mehr von ihren Bischöfen abhängen dür¬
fen " . . . „Und was solle man endlich sagen von der Zukunft unserer
armen jungen Leute bei der Armee !"

Die Verleumdung gegen die Regierung und ihre Organe , die Beun¬
ruhigung der Gewissen , die Aufreizung des sich eben politisch beruhi¬
genden Landes : — das Alles liegt eben im „katholischen Interesse " .

Die Kinder eines OrteS gehen nicht in diaaSchule , und die Eltern
werden deßhalb gestraft . Der katholische GeWche , M . in B ., bestärkt
die Eltern in ihrem Widerstande und erklärt — ein zweiter Ducrox— in einem Schreiben an den Geeeraloikar : „ Was mich betriffc , ich
richte meine Batterien , ich werde die Arena nur tobt oder als Siegerv^ laffen . Das Losungswort ist von oben gegeben, es muß ausge -
führt werden " und aus Veranlassung des Generaloikars sch ckie ihm
das Komitö di - 116 Frcs . , welche dw Eileru durch ihren beharrlichen
Ungehorsam verbüßt halten .

Daß die 9 katholischen Kinder eines Orte « nicht mit SO protestanti¬
schen Kindern Schreibe, ! und Rechnen von einem protestantischenL hrer lerne » , daß dem Gesetze von Denen , welche in dm zur Brr -
öfsestlichimg bestimmten Proklamationen immer vom „streng gesetzlichen
Wege " sprechen , eine Nase gedreht wird , das verlangt eben das —
„ katholische Interesse " .

Die nöthigm Geldmittel für die Zwecke dieser weitaussehenden Ver¬
bindung sollten theils im Lande ausgebcacht , thells aus Frankreich her -
beigeschafft werden . Zunächst soll die Aff ciaiion , welche de Segur in
Frankreich „ gegen da « Eindringen des Protestantismus "

gegründet hat ,und für welche Abbö Gruebcrin Elsaß jährlich etwa 5000 — 6000 Fr .sammelt , angegangen werden , alle im Elsaß aufgebrachten Gelder zur
Verfügung des Straßburger Komite 's zu stellen. Dann meint aber
auch der Generalvikar in einem Briefe an den Präsidenten des V reins ;
„Hat Hr . Saglio Ihnen noch nicht Antwort in Betreff der Gesell¬
schaft des heiligen Franz von Sales gegeben ? ES ist unbedingtr .Lrhig , daß diese Gesellschaft uns zu Hilft komme."

Hr . Saglio und
die Gesellschaft d-S Franz von SaleS rcfidiren aber bekanntlichin Paris .

Aus allen Aktenstücken, wie auch aus den hier mitgetheilten Auszü¬
gen geht mir unwiderlegbarer Gewißheit hervor , daß Hr . Genera l .
Vikar Rapp die Seele dieser ganzen polnisch -kirchlichen, vorzugs¬
weise aber politischen Organisation gewesen ist . Ausdrücklich wird
hervorgehvben '. «wir haben die Approbation der Divzesan -Autvrität "
— wesentlich zielte der Verein darauf ab, Versammlungen zu schaffen ,in welchen von dem Klerus ohne Rücksicht auf den „ Kanzelpara¬
phen " und irgend ein Gebot der Wahrhaftigkeit Politik getrieben

S Mer den Ozean.
( Fortsetzung aus Nr . 66 .)

Abermals versank er in tiefes , schmerzvolles Sinnen , dann aber er-
chob er sich plötzlich wie von mächtigem Impulse getrieben und "

richtete
sich hoch auf . Seine Gestalt schien zu wachsen , sein Gesicht nahm
«inen Ausdruck fester, starrer Entschlossenheit an und in seinem Auge
leuchtete ein eigenthümliches Feuer .

„Ja , so muß es sein und so soll e« sein, "
sagte er mit gänzlich

verändertem Tone ; „ ich kann mir die Qual dieser Stunde nicht er¬
sparen , der Kelch muß bis zur Neige geleert werden — ich gehe hin¬
über , um ihr meine Glückwünsche darzubringen . Es wird dies schwe¬
rer sein als Todeskampf , aber ich habe ja nicht vor dem Feuer des
Feindes gezittert , habe für Tapferkeit und Muth dar Eiserne Kreuz
erhalten , und will und werde auch nicht vor dem Blick eine « Mädchens
erbeben , nein , nimmermehr .

"

Er kleidete sich rasch an und als er seine Toilette vollendet hatte ,
trat er vor den Spiegel und sah lange prüfend in da « Glas .

„ Mein Gesicht ist schrecklich bleich — mit dem besten Willen kann
ich ihm keine Farbe verleihen , aber der Ausdruck der Züge ist ruhig
— er verrälh nicht , was im Innern vorgegangen ist. Jetzt zum
« rstenmal i« Leben ein bischen Komödie gespielt , ein Lächeln erzwungen— so — ha Hai und jetzt — hinüber ! "

Die Klänge einer rauschenden Tanzmusik tönte » ihm schon von wei¬
tem entgegen . Er stand einen Augenblick stille — er schwankte —
trampshaft zog der Schmerz ihm das Herz zusammen . Aber er er¬
wärmte sich mit eiserner Willenskraft , stieg mit festem Schritt , mit er¬
hobenem Haupte die breite Steiutreppe hinauf

' ßmd trat in den hell
erleuchteten , festlich geschmückten Tanzsaal . Sein Auge entdeckte sofort
die Geliebte — sie stand mit ihrem Tänzer in einer Fensternische und
sah reizender au - , als er sie je gesehen hatte . Ein weißrS schleppende «
Seidenkleid mit heraufgeraffter Spitzen -Tunika darüber , welche sie wie
Dust umwogte , umhüllte die schlanke , edle Gestalt und auf dm üp¬

pigen Locken saß wie hingezaubert ein Kranz von Rosenknospen . Ihr
Antlitz war bleicher als sonst und ein Ausdruck tiefen Ernstes lag auf
den lieblichen Zügen . Es dünkte Eugen im ersten Augenblick , als sei
sie um Jahre gereist , seit er sie nicht gesehen, als habe sie alle Kind¬
lichkeit abgestreift . In ein Gespräch mit ihrem Tänzer vertieft , stand
sie gegen diesen gewendet , so daß sie Eugen ' s Nahen nicht bemerkte .
Da wandte sie sich — wie von mesmcrischer Macht bezwungen — um
und ihr Auge traf auf Eugen ' s fest auf sie gerichteten Blick. Sie zuckte
heftig zusammen — ihr « kleine Hand suchte nach einer Stuhllehne und
eine Todkenbläsft breitete sich über ihr Antlitz , während dir schönen
braunen Augm mit dem Ausdruck beredtester Biltd zu Eugen auf -
blick-.en, der mit eisiger Miene auf sie zutrat und sich verbeugte .

^Vergeben Sie , Miß Mary , daß ich vss einer Ihrer nächsten Freunde
der Letzte bin , der Ihnen zum heutigen Freudenlag : seinen Glück¬
wunsch darbringt, '

sagte Eugen in einem Tone , dem sein fester Wille
einen ruhigen Klang verlieh . „Hätte ich ahnen können . welch' eine
Uederraschung meiner hier wartete — so wäre ich der Erste gewesen ,
Ihnen Glück zu wünschen — glauben Sie das , Miß Mary .

Marien 's zuckende Lippen öffneten sich zu einer Erwiederung , allein
vergeblich — sie vermochte keinen Ton hervorzubringen und ihre Ge¬
stalt überflog ein Zittern , wie wenn der Abendwind über ein goldenes
Aehrenfeld streicht. Eugen weidete sich an der sichtlichen Qual des
gemarterten Mädchens , er fühlte sich gerächt , ein Lächeln des Trium¬
phes schwebte um seine Lippen und ohne ein weiteres Wort sich tief
verbeugend schritt er in ' s Nebenzimmer , wo er M -. William zu finden
glaubte . Er sah nicht mehr , wie die zarte Gestalt Marien ' s wankte ,
wie sie mit einem leisen Aufschrei zusammenbrach und von Stokc ' «
Armen aufgefangen wurde , denn er war aus dem Nebenzimmer , wo
sich Mr . William nicht befand , weiter geschritten nach dem anstoßen¬
den Wintergarten , der h -.ute auch geöffnet und in wahrhaft ftenbrfter
Beleuchtung die ganze üppige Pflanzenpracht der Tropen entfaltete .

Mr . William begrüßte Eugen mit sichtlicher Befangenheit , und

schien von einem beengenden Drucke befreit , als dieser mit der bishe¬
rigen Herzlichkeit ihm die Hand reichte. Mit großer Befriedigung
vernahm er , daß cs Eugen gelungen war , ihm 10,000 Dollar aus
dem Schiffbruche de« Hauses N . . zu retten , und versicherte diesen iu
den wärmsten Worten seiner Dankbarkeit . Er werde diesen ihm ge«
leisteten Dienst nie vergessen, so schloß er, und hoffe Gelegenheit zu
finden , seine Dankbarkeit mit der Thal beweisen zu können . Eugen
lehnte in seiner bescheidenen Weift jedes weitere Dankesworl Mr .
William 'S ab und kündigte demselben an, daß zu seinem Bedauern
ein längeres Verbleiben in seiner gegenwärtigen Stellung sowohl als
in Amerika überhaupt nicht möglich sei, da ein vor einigen Tagen ein »
getroffener Brief seiner Tante ihn nach Hause beruft . Sein Vater
liege an einem Gichtansall schon mehrere Wochen zu Belte und eine
Aussicht in der Fabrik sei dringend nölhig .

„ Das beklage ich aufs Herzlichste," sagte Mr . William in einem
Tone , der für die Wahrheit der Worte zeugte , „allein es war ja kaum
zu erwarten , daß Sie , der Besitzer einer so bedeutenden Fabrik » IhreKräfte auf die Dauer einem fremden Geschäfte widmen würden . Ichthal mir in dieser Voraussicht förmlich Gewalt an , mich nicht allzu¬sehr an Sie anzuschlreßen , damit mir die Trennung nicht zu wehethue . Sie sehen , ich bin ein praktischer Amerikaner und ein einge¬fleischter Egoist "

, fügte er lächelnd hinzu .
ES war Eugen nicht möglich , Mr . William zur Verlobung seiner

Nichte zu gratuliren , es widerstrebte seinen innersten Gefühlen , undda gerade einige Gäste nahten , so verabschiedete er sich von Mr . Wil¬
liam , der ihm das Versprechen noch abnahm , ihn selbst am andern
Morgen an den Hafen begleiten zu dürfen . Es treffe sich sehr gut ,
daß die Germania , welche Eugen glücklich in die neue Welt getragen »
zufällig am nächsten Tage nach Europa zurücksahr «.

Eugen nahm das herzliche Anerbieten des ihm werlh gewordenen ,
achtungswürdigen Mannes an und begab sich hierauf in seine einsame
Wohnung zurück . ( Fortsetzung folgt .)



werden könne. Gegen die Vercinstnilgli . der wird auf Grund de« !

§ 2 de » Gesetze» v»m 10. April 1834 vorgegangen werden. Der G e- !
neralvikar Rapp hat die Taktik zu befolgen gesucht, die de«
Geistlichen anempfohlen wird : da» Rad zu fein, welche» die Zeiger
bewegt, ohne daß man e» steht ; er , in dessen Händen aste Fäden zu-
sammenliefen, bietet doch nicht den greifbaren Anhalt , um an der
Hand eine» einzelnen Paragraphen wirksam gegen ihn vvrzugehen.
Soll er deßhalb auf dem Boden weiter wirken dürfen, den er sich für
seine Wühlereien vorbereitet hat, nur vorsichtiger und energischer ?
Die Regierung hat diese Frage verneint, und Hr . Generalvikar
Rapp ist, wie wir rcrnehmen, unterm Heutigen au « dem Bereich
von Elsaß-Lothringen au « gewiesen worden.

München, 18 . März . (A. Ztg.) Dem Vernehmen nach
ist die Erledigung der vielbesprochenen Armee - Ad justi -
rungs - Frage gestern erfolgt. Soviel verlautet , bleiben
die Grundfarbe und der Schnitt der Uniformen unverän¬
dert, ebenso der Raupenhelm , doch werden die Grababzei¬
chen und die sogenannten militärischen Erkennungszeichen
in Einklang mit denen der deutschen Armee gebracht werden.

Darmstadt , 18 . März . (Fr. I .) Die Regierung legte
den Ständen heute den Schulgesetz - Entwurf vor.

A Berlin , 17. März. Als die aus königl. Initia¬
tive hervorgegangene Spezialkommission zur Unter¬
suchung von Mißständen auf dem Gebiete des Eisen -
bahn - KvnzessionswesenS in 's Leben trat, konnte ich
auf Grund beachtenswerter Versicherungen melden , daß !
laufende Berichte über die Verhandlungen der Kommission !
nicht zu erwarten seien , daß aber über die zum Abschluß
gebrachten Fragen eingehende Mttheilungen an die Oeffent-
lichkeit gelangen würden. Inzwischen haben die Thatsachen
den ersten Theil dieser Andeutung vollkommen bestätigt.
Wenn nun noch immer keine authentischen Berichte über
die Kommissionsberathungen erschienen sind , so ist daraus
wohl zu entnehmen, daß bis jetzt abschließende Ergebnisse
in Betieff von Einzclfragen noch nicht vorliegen. Um so
mehr dürfte es sich empfehlen , die jetzt umlaufenden Privat¬
wittheilungen , welche solche Ergebnisse mit dem Anspruch
auf Glaubwürdigkeit zur Schau zu stellen beflissen sind ,
mit aller Vorsicht aufzunehmen.

Berlin, 18. März . (A . Z .) Der Bundesrath beschloß
heute die Annahme des Müuzgesetz- Entwurfs nach den AuS-
schußannägen und des Gesetzentwurfs über die Weinsteuer
in Elsaß - Lothringen, sowie die Ausdehnung der Wirksam - !
keit der Bundes - Schulkommisston auf Bayern und eine !
ständige Vertretung Bayerns in derselben . !

Schweiz .
Bisthum Basel. Der Bischof Lachat hat eine sehr

'

umfangreiche Eingabe an den Kantonsrath von Solothurn :
gerichtet , in welcher er folgende dreifache Erklärung abgibt : -

Erstens , daß den mit Strafe betroffenen Geistlichen nur durch
.Reue und Unterwerfung wieder die priefterlichen Befugnisse können :
zmückgestelll werden ; zweiten « daß die Autorität de« einzig recht - !

mäßigen Bischof » von Basel , die nun einmal meiner Person ander- !

traut nnd übe: Kunden ist , wenigstens von den Kantonalbebörden So - i

lethurns aus — denn für die Schritte anderer Kantone kann ich Sie j
nicht verantwortlich machen — wieder anerkannt werde. Höchste be- !

greisen , daß die katholische Kirche an ihrem Prinzip von achtzehn Jahr - :

Hunderten festhalten muß nnd sie ein Vorgehen , wie da» der Diöze- !

iankonfcren, unmöglich als kait « ecowpli hinnchmen kann . Auch ich ^
darf mein daherigeS Recht nicht aufgeben, möchte mir auch anderswo !

ein ruhigerer Wirkungskreis winken. Es handelt sich um die Hellig¬
keit der bischöflichen Würde und jene Selbständigkeit der Kirche , die
fi- nicht ausgeben kann. Ich bin und bleibe sohin Bischof von Basel,
dis und wenn nicht der heilige Vater mich abbernst. Als solcher habe
ich auch die Pflicht , die dem Bisthum unumgänglichen Funktionen
fortzusetzm, in Mitten meiner Heerde zu bleiben und jedem schiSma - !

tischen Vorgehen , so viel von mir abhängt , entgegenzutretm. Ich :

glaube Ihnen auch die Anzeige machen zu . sollen , daß ich die bischöf- i
licht Wohnung anders als der Gewalt weichend nicht verlassen kann, j
Ich werde Solothurn fortwährend als Theil meiner Diözese , und so ^
lang als möglich als « eine Residenz betrachten. Sollte selbst die Ge¬
walt mich über die Grenzen Ihre « Landes bringen, so werde ich noch
aus der Ferne meine Oberhirt - »Pflichten am katholischen Klerus und
Volke Solothurn « erfüllen , die auch ihrerseits mit einem abtrünnigen
nnd der Exkommunikation verfallenen BiSthumSverweser nicht werden
Verkehren wollen und es nicht dürfen.

Und eine dritte Erklärung , die ich Ihrer hohen Behörde abgeben
zu sollen glaube, besteht darin , daß ich die ganze vorwmstge Angele¬
genheit unter keinem andern Gesichtspunkte betrachte , al« unter dkm
religiöse» , und daß ich in Wahrung meiner und meiner Diözesanen
Rechte , in Vertheidrgung der kirchlichen Freiheit und Aufrechthaltung
der katholischen Einheit durchaus fern stehe jeder politischen Absicht.
Ich glaube mich nie in Politik gemengt zu haben, begreife auch nicht,
wie mir im regierungSräthlichen Bericht politische Agitation durch
Hirtenschieiben vorgeworsen werden kann ( denn ich habe kein solches
erlassen), und in gegenwärtiger Angelegenheit wäre c« inrbcsonder«
meiner innersten Gesinnung entgegen, die religiöse Frage zum Pani «
von Parteien mit politischen Bestrebungen zu machen . . . . Gewiß
kann d« hohe Kantousrath keine freudiger» Klänge in die Gauen de«

gesammtcn Kanton » hinaussenden , als wenn er die Nachricht ermög¬
licht : »Die oberst « LandeSbehirde hat zum Frieden eingelenkt mit de«
Bischof !" In wenigen Stunden wird dann in den Familien und
Gemeinden , bei Geistlichen und Laien di« drücken » « Beängstigung wei¬
chen und ein« freudigen Befiiedigung Platz machen . . . . !

Solothurn. Dem „ Bund *
geht von unterrichteter

Seite über die Stellung des Bischofs Lachat zum Lin --
der 'schen Vermögen noch folgende Mittheilung zu , welche
zur thellweisen Berichtigung der vielen, über die Angelegen-
hell in Umlauf gesetzten Gerüchte dienen mag : Ein auf
den jeweiligen Bischof lautendes Legat von 280,000 Fran¬
ken wurde von Lachat theilweise unter Nachlaß von 10
Prozent liquid gemacht : deßhalb erfolgten civilgerichtliche !
Schritte von Setten der Regierung zur Sicherstellung die- !
seS Vermögens und eine Inventarisation i« bischöfl. Palast , >
bei welcher der Kanzler zuerst das Verfügung-recht zu per- -
sönlichen Händen de- Bischofs beanspruchte . Ein Titel '
von 40,000 Fr. war bereits persönlich auf Lachat aus - !
gestellt.

Frankreich.
^ Paris , 17. März . Heute ^Mittag gegen 2 Uhr

empfing Hr . Thiers das Bureau der gemäßigten Linken,
sowie viele Mitglieder des linken CentrumS und der repu¬
blikanischen Union , welche gekommen waren , um ihn zu
feinem großen diplomatischen Erfolge za beglückwünschen .
Schon im Laufe des gestrigen Tages hatten sich zu gleichem
Zwecke die Spitzen des diplomatischen Korps bei ihm ein¬
gefunden, und des Abends waren seine Salons von Gästen,
und namentlich wiederum von Abgeordneten der liberalen
Fraktionen überfüllt. Auf die Bemerkung des Hrn . Arago,
daß die Rechte nicht durch ein einziges ihrer Mitglieder
vertreten sei, crwiederte Hr. Thiers sarkastisch : „Das darf
Sie nicht wundern : die Herren gehen Sonntags nicht aus. *
Auch erklärt sich die lezilimistische „ Gaz. de France" be¬
reits gegen jede Art von Ehrenbezeugung , welche die
Kammer dem Präsidenten etwa erweisen könnte . DaS Ver¬
dienst dieses Erfolges gebühre nicht Hrn . ThierS , sondern
der Nationalversammlung und dem Lande. Wie der
„FranyaiS * vernimmt, hatte Hr . v. Remusat nach Empfang
der letzten Depeschen des französischen Botschafters in Ber¬
lin geäußert : „ Frankreich wird niemals wissen , wie viel
Dank eS dem Hrn . v. Gontaut -Biron schuldig ist .

*
Der „ France* wird aus Berlin von Samstag Abend

telegraphirt :
Von der Pracht der heutigen Ssiree in der französischen Botschaft

kann Ihnen nichts einen Begriff geben . Die Kunde von der wenige
Stunden vor dem von Hrn . Gontaut -Biron gegebenen Konzert er¬
folgten Unterzeichnung de« Vertrag » hatte sich mit Blitzesschnelle ver¬
breitet. Bei jeder neuen Begrüßung empfing der Botschafter neue
und herzliche Glückwünsche. Man . hätte glauben mögen , daß es sich
um ein für alle Welt erfreuliche« Ereigniß handelte ; so wahr ist es ,
daß Frankreich noch immer in Europa einen bedeutenden Platz eia-
nimmt . Herr v . Gontaut -Biron war sichtlich gerührt . Der Kaiser,
welcher besonderen Werth darauf gelegt hatte , daß der Vertrag noch
heute unterzeichnet wurde , hatte für den Botschafter, al» er in die
Salons einkat , einige überaus gnädige Worte.

Spanien .
j-j- Madrid , 16. März . In der gestrigen Sitzung der

Nationalversammlung stellte der Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Castelar , in Abrede , daß Don
Carlos die spanische Grenze überschritten habe, da die¬
selbe von den französischen Behörden genau überwacht werde.
— Regierungsnachrichten zufolge sind 3000 Karlisten ,
welche Don Carlos bei Vera erwarteten, geschlagen und
zerstreut worden. — „ Correspondencia" wiederholt die Ver¬
sicherung , daß Seitens der Regierung die Zahlung der
Zinsen der Staatsschuld als strenge Verpflichtung
erachtet werde . Dem Vernehmen nach soll in nächster Zeit
eine Hypothekenbank errichtet werden. — Dreißig Alkalden
der Stadtviertel von Madrid sind abgesetzt worden. —
Der Herzog von Ossuna ist von der Regierung zum Vor¬
sitzenden der diesseitigen Kommission für die Wiener Welt-
Ausstellung ernannt und hat sich zur Uebernahme dieser
Stellung bereit erklärt . — Nach den der Regierung zu¬
gehenden Nachrichten ist in Barcelona Ruhe und Ordnung
völlig wiederhergestellt.

Badische Chronik .

; Karlsruhe , 19. März . Unter den Stiftungen , welche Hr .
Graf Douglas , der Erbe des verblichenen Grafen von Langenstein,
gemacht hat , bemerken wir für hiesige Stadt zu Gunsten der Mädchen-

Fortbildungsanstalt 12.000 fl., de« Realgymnasium » 3500 fl., der höh.
Bürgerschule 3500 fl . Wie wir weiter hören, find auch 3000 fl. von
demselben zam hiesigen Kriegerdenkmal bestimmt worden.

- Karlsruhe , 19. März . Heute Abend 7 Uhr bringt die hie¬
sige Polytechnike,schüft dem bekanntlich mit Schluß diese« Semester«
von der hiesigen Hochschule scheidenden Prof . vr . Emminghau «
einen solennen Fackelzug , nach besten Beendigung Kommers in der

. Geiger ' schm Halle " stattfindet.

Heidelberg , 17. Mär ». Die U n iv eri t L l s fe r ie n
haben begonnen, die meisten Musensöhne find in ihre Heimath abge-
reiSt und damit die bunten Mützen beinahe völlig von der Straße
verschwunden. Man hofft , daß wie alljährlich , so auch dieseSmal da»
Sommersemester sich durch stärkere Frequenz von Studirenden au «zerch -

nen werde . Im vorigen Sommer hatte ihre Zahl beinahe 1000 be¬

tragen , in dem eben abgelaufmen Wintersemester aber einige Hundert
« eniger. Besonder« in der theologischen Fakultät war eine ziemliche
Verödung eingetrrten , so baß mit Ausschluß der 7 oder 8 Seminari¬

sten die Zahl der Theologie Studirenden nur etwa 16 betragen
haben soll .

Z Heidelberg , 18. März . Kaum find die hoffentlich letzten
Schneegestöber hinter un « und die ersten warmen Frühlingstage mit
ihrem jungen sprossenden Grün der Gärten , mit den blühenden Man¬
del- und Pfirfichbällmen und mit lustigem Vogelgesang bei uns ein-

gekrhrt , da kommen auch schon die Fremden wieder in reichlicher «
Zahl nach uns« « schönen Neckarstadt. An einzelnen der letzten Tage
ist die Frem denf req uen i auf gegen 200 Personen gestiegen
nnd an den besuchteren Punkten , wie aus dem Schlöffe, begegnet mau
diesen erwünschten Zugvögeln in Menge . — In dem Schloßgarten
wurde jüngsthin die Axt an ein mehrhundertjährige « Prachteremplar
de« Leben « baume « — 7t>uj » occilleiUsliz — gelegt; der Baum ,
welch« eine seltene Größe « reicht hatte , war schon einig« Jahre total

abgestorben und r« mußte sein Stamm künstlich durch Vebindung
mit benachbarte» Stützpunkten aufrecht erhalten werben. — Die Fa¬
brik vom App a raten zu SanitätSzwecken von Lipow » ky ,
früh « Fischer , hatte in den letzten Tage« der vorigen Woche diejeni¬
gen ihr« Seräthschaften für Krankenpflege, welche zur Absendung für
die die«jähr »- e Wiener Welt - Ausstellung bestimmt find, zur Ansicht de«

Publikum « «ufgestellt. In der Thal mußte man sich freuen üb« die

sinnreiche Konstruktion der verschiedenen Apparate , welche da« Mög¬
liche leisten , um den an d« S Lager gefesselten Kranken ihre Lage so
erträglich al« irgend thunlich zu gestalten.

— Heidelberg . 13. März . Heute Abend findet schon wieder
eine Versammlung der sozial - demokratischen Arbeiter¬
partei im Prinz Mar statt , nachdem « st gestern Abend eine solche
im Riesenstein gehalten wurde , die von beiläufig hundert Personen

besucht war . Etwa » Neue« bekam man von dem Hauptredner , einem
gewissen Hrn . Umlandt aus Oesterreich , derzeit in Mannheim , nicht
zu hören, sondern eben die alte Behauptung , daß die Arbeiter 96 Pro¬
zent d« Gesammtbcvölkerunz betrügen , baß allgemeines Stimmrecht
von 20 Jahren an , ferner direkte Gesetzgebung durch das Volk eia-
geführt werden müßten , selbst wenn diese« nur auf dem Wege der
Revolution zu « reichen sei. Diese Bemerkung veranlaßre den an¬
wesenden Vertreter der Polizei, den Redner zu ein « Erklärung darü¬
ber aufzufordern , worauf die Revolution a!S eine . friedliche " gedeutet
wurde. In dem zweiten Theil« beschäftigt sich der Redner mit bn
Gewerkschaft - Frage und läßt dabei Niemand im Zweifel üb« die ent¬
schiedene Abneigung seiner Pariei gegen die bestehende Staat «ordnung ,
gegen Kasernen und Zuchthäuser in«besondere . Die Insassen der letz¬
teren al« eine Art von Märtyrer » »d« unglückliche Opfer der Skla¬
verei der Arbeit hinstekm zu sehen, war eben so wenig erfreulich, al«
die Wahrnehmung , daß der Sprecher auch nicht entfernt seinen Stoff
beherrschte , und man kann getrost nach dem Eindruck« , welchen der
Mann auf da« Auditorium hervorbrachte , behaupten , daß für diesen
Agitator hier kein ergiebige« Feld ist. Einen wahrhaft wohlihuenden
Eindruck macht« dagegen »ach dieser leidenschaftlichen Ansprache die
ruhige gemäßigte Rede eine - hiesigen Buchdruckergehilfen
über di« Entstehung de« Bnchdruckelstrike « , durch welche der ernstliche
Wunsch nach einer baldigen Verständigung mit den Prinzipalen hin¬
durchklang.

Mannheim , 18. März . Die Vorarbeiten zu unseren am
30. März und 1 . April stattstndendrn Pferdemärkten stad so
weit gediehen , daß man denselben jetzt schon ein günstige« Prognosti¬
ken stellen kann , denn die Anmeldungen auf Stallungen find sehr
zahlreich und gehen von Pferdehändlern au«, die voraussichtlich nur
schöne und brauchbare Thiere aus den Markt bringen. Bon den Equi¬
pagen werden 2 in Stuttgart und 2 in Mannheim gebaut. Die Ge¬
schirre kommen von Karlsruhe und Darmstadt . Diese Gegenstände
werden, wie in früheren Jahren , so auch in diesem , wieder in den Schloß¬
remisen ausgestellt werden. Da« Konnte , welches die Märkte leitet ,
besteht , wenn wir nicht irren , aus 35 Personen aus allen Ständen ,
Durch Unterstützung der Gemeinde Mannheim , welche 1300 fl . für
Prämien an PferdeSefiher ausgesetzt hat und in Gemeinschaft mit
dem landwirrhschaftlichen Verein die Kosten der Märkte trägt , ist es
möglich , weit mehr auf die BerloosungSgcgenständr zu verwenden,
al« die« andern Orts geschieht.

A Mannheim , 18. März . Dem Programm der hiesigen ge¬
mischten Volksschule entnehmen wir folgende Daten : Die
Schule wurde im letzten Schuljahr von 3060 Kindern (1510 Knaben ,
1550 Mädchen) besucht , welche bei getrennten Geschlechtern in acht
Klaffen unterrichtet werden. Di - zwei untersten haben je 10, die dritte
S, die vierte und fünfte je 8, die sechste 6, die siebente und achte je 2
Parallelklassen. An der Anstalt find 53 Lehrer, 3 Lehrerinnen, 4 Ar-
beitslehrcrinnen und 9 Religionslehrer thälig . Die jährlichen Aus¬
gaben belaufen sich auf etwa 70,000 fl. D « Lehrplan geht in allen
Klaffen weit« als der Normal -Lehrplan. Die Lehrer erlheilen 26—30
Stunden wöchentlich ; Französisch nnd Turnen ist fakultativ und wird
besonders hvnorirt . In den beid -n Schulhäusern werden jetzt große
Turnsäle gebaut, auch einige Lehrsäle für Gasbeleuchtung eingerichtet.
Es ist davon die Rede , daß die Stadt die Dragonerkaserne erwerben
und zu einer Volksschule verwenden wolle , was jedenfalls eine sehr
glückliche Verwendung wäre, da der Kasernmhof einen prächtigen Spiel -
und Turnplatz für die liebe Jugend abgäbe. Auch ließe sich dann den
Wohnungssorgen der Lehrer , an welche z. Z . 5000 fl. Miethsenr -
schädigungen bezahlt werden, abhelsen.

A Mannheim , 13. März . Ein Opernsänger , Heinrich G » ß -
ner au« Wien , dessen Gastspiel gestern mit Nelusko in der Afrikan«.
rin begonnen hat , ist vollständig durckgefall - n unter allen herkömmlichen
Beweisen de« Mißfallens . Er hat deßhalb auf Fortsetzung de« Gast¬
spiel« Verzicht geleistet und fällt morgen . Han » Heiling " au « , um
durch »Da « Glöckchen de « Eremiten " ersetzt zu « « den . Auch da«
Programm de« Akademiekonzerts , für welche« Gaßner angekündigt
war, erleidet eine Abänderung , indem statt Gaßner Fräulein Rasich
einige Lieder vortragen wird . Es scheint , daß bei Zulassung diese«
Aaste« nicht mit der üblichen Vorficht verfahren wurde, indem derselbe
weder nach Organ , noch nach Schulung Anspruch darauf machen
könnte, hier in den Rollen unsere« trefflichen Baritonisten Schlosser
aufzutreien . Fräulein Rafich wird Lieder von Mozart , Weber und
Schubert fingen.

Rastatt , 16. ML>z. (B . L .-Z . ) Die hiesige Bürgerschaft ver¬
lieh dem seitherigen Gouverneur Hrn . General Waag da« Ehren¬
bürgerrecht. Eine Abordnung eröffnet« die« ihm gestern Vormittag ,
Abend« brachte ihm di - Feuerwehr einen Fackelzug . Eine große
Menschenmenge deckte während desselben den inner » Schloßplatz und
lauschte der Musik de« 3 . bad . Infanterieregiment « Nr. 111 und dem
Gesang de« Liederkranze «. Mit weithin vernehmbarer Stimme sprach
Waag seinen Dank dafür in einem Hoch aus di - hiesige Einwohner¬
schaft au«, welche« nachher der Kommandant der Feuerwehr , Rentner
Fischer , mit einem Hoch aus Waag « wieherte. Waag steht jetzt im
61 . Lebensjahre; möge ihm noch eine lange Reihe heiterer Jahre im
Kreise seiner Lieben in Karlsruhe beschieden sein l

Baden , 17. März . Zur Vorfei« de« GeburtSfeste« de«
Deutschen Kaiser « wird von Seiten unseres Kurkomite ' S da«
erste große Konzert veranstaftet werden. Dasselbe wird im
großen Saale de« Konversation- Hauses staitfinden und mit freiem
Eintritt für Jedermann den Eharakter eine « ächten Fest - Kon¬
zert « tragen . Da « Kurorchester, unter Direktion von Hrn . Kapell¬
meister Könnemann , wird sowohl durch milwirkende Musikfreunde, als
durch einen Theil der Militärkapelle de« 22. Infanterieregiments von
Rastatt ansehnlich verstärkt und die hiesigen Männer -Gesangvereine
. Aurelia " und . Hohen baden " werden an der musikalischen
Fein sich betheiligen, so daß ein Orchester von etwa 50 Musikern und
ein Männnchor von etwa 90 Sängern zusammmwirkcn wird . E«
kommen nur kirchliche und patriotische Gesänge, sowie Jnstrumental -
« erke zur Aufführung , welche zur Feier de« Tage» in direkter Be.
ziehung stehen , darunter zum größer» Theile neue, hier noch nicht ge¬
hörte Kompositionen. An Jnstrumentalsätzen werden wir hören : di^

Jubelouvertüre von C. M . v . Weber und die Frieden « -
ouvertürevon C - R « inecke , den deutschen Siegesmarsch . Vom
Fse l S zum Meer " von Franz LiSzt , dm Kaisermarsch von
Richard Wagner und den Kackeltanz , welchen Meyerbeex
zur BermählungSseier de« Kronprinzen de» Deutschen Reichs komponirr
hat. Die . Aurelia " fingt unter ihrem Dirigenten , Hm . Kirsch , ein

kae rezem " von C. Reio ecke ; .Hohenbaden"
, unt « Di -
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Sektion von Hm . Pfeisfer , da« . Halleluja ! ' au- dem . Messias ' ,
von Händel ; beide Vereine zusammen den Volksgesang . Bo¬
russia ' von Spontini mit neuem zeitgemäßem Text und da«
Volkslied, welche« den Schluß von R . Wagner '- Aaisermarsch bildet .

» Stockach , 17. Mä -z. Auch hier wird da« Geburt - fest
de« D 'eutscken Kaiser « festlich begangen werden, und eS wurde
von dem Gemeinderath unserer Stadt bereit« folgende « Programm -
«usgest . llt : Am Vorabende Feftg -läute und Festmustk. Am Festtage >

selbst , srüh 8 Uhr Fest . Gottesdienst, Zug vom Nachhause au « in die !
Kirchen, Abend« Fekbaaker, vorher Fackelzug . ^

G Vom Bodensee , 18 . März . Die almoiphSrisch« Wärme s
hat heute Mittag 15 Gr . 0 . erreicht , eine Höhe, welche seit dem Jahr l
1862 nicht mehr im Monat Mär , beobachtet worden ist. Die meisten !
Brauereien werden in dieser Woche die zum Einsteden de» Lager- ^
biere« nöthigen Arbeiten zum Abschluss« bringen. Im Allgemeinen
wurde in diesem Winter weit mehr Bier gebraut , al« im »origen !

Jahre , und e« find un« einige Firmen namhaft gewacht worden, deren !
Borräthe an Lagerbier jene de« letzten Jahre « um ein Plu « von !
10,000 Liter übersteigen sollen . — An der Vollendung der von Ra - s
bolfzell über Stockach in nördlicher Richtung »erlaufenden
Badnjlrccke, und zwar einerseits nach Sigmaringen , andererseits
, - - ch Mengen , wird mit größtem Eifer gearbeitet , und hofft man,
dre beid '» Linien bi« zum 1 . Juli d . I . dem Verkehr übergeben zu
kö rnen. Die bei der Station Schwackenreuthe einmündende
Dahn nach Pfullendorf dürfte etwa« später eröffnet werden. ^
Don jenem Zeitpunkte an ist man zur Erwartung berechtigt, daß in» s
sonderheit auch die Stadt Stockach — als ein für administrative und >
kommerzielle Interessen vollkommen geeigneter Mittelpunkt — immer s
mehr an Bedeutung gewinnen werde. — Die neueste Thronrede de«
Kaisers Wilhelm , welche in versöhnlichster Werse die baldig:
Räumung de « französischen Trrritorium « in Au» stcht stellt , hat bei un«
den günstigsten Eindruck hervorgerusen.

" Konstanz , 18. März . Die HH. StifmngSverwalter Edel¬
mann und vr . Schachleiter haben gegen den Vcrweisungsbe'

schluß vor da« Schwurgericht Nichtigkeitsbeschwerde erhoben. — Den
Kunstfreunden unserer Stadt wurde am 17 . der eben so seltene als
nu -gezeichnete Genuß zu Theil, an einem Klavierkonzert des Hrn . Karl
Rein icke sich erfreuen zu können.

Vermischte Nachricht« ».
» Straßburg , 18. März . Die gestrige KriegSgerichlS- Ve,Hand¬

lung gegen den stühercn AdvokatenHeinrich Laporte , 42 Jahre alt ,
gebürtig aus Zaber » , nahm einen etwas weniger interessante», Ver¬
lauf , al« von Einigen vielleicht erwartet wurde. Laporte, ein hochge¬
wachsener Mann mit behäbiger Toill -, glattrastrtem Gesichte , schwar¬
zen Haaren und einer großen Nase, würde, in die Soutane gesteckt,
einen vollendeten französischen Abb6 darstcllen. Er vertheidigte sich
mit fliegender Zunge , stet« arbeitenden Händen und mit jener schein¬
baren Demuth und Süßlichkeit , der wir als typisch bei dem Klerus
nicht selten begegnen . Die Anklage , welche aus Anlaß einer von La¬
porte verfaßten Brochüre (mst dem Titel : . Die gegenwärtige Politik
des Nieberrheinischcn Kurier « ' ) aus . vorbereitende Handlungen zum
Hochocrralhe" u. s. w . gerichtet war , wurde vom StaalSprokurator
( Städel ) mit Bezug auf Art . 86 und 87 des Strafgesetzbuches aus¬
recht erhalten. Der Angeklagte gab, ganz gewandt deutsch sprechend zu,
daß er der Verfasser sei, und weigerte sich im Uebrigen dm Drucker
und Druckort des Pamphlets zu nennen. Ihm war natürlich jeder
Gedanken der Aufreizung durch seine Schrift ferne ; er habe vielmehr
nur eine . warnende Stimme ' erhoben, wofür ihm eigentlich mehr
Dank al« Strafe gebühre.

Sehr belehrende « Material für den Gerichtshof und die Zuhörer
konnte man au« dem Aktenstücke des Zaberner Disziplinär Hofes schöpfen,
da« französisch zur Verlesung kam und den früheren Leben « lauf de«
Angeklagten sowie die Gründe schilderte, wcßhalb man ihn zu zwei-
Malen , zuletzt definitiv von der Advokatenliste strich — Anfangs 1870.
Eine ganze Reihe von Betrug - Handlungen, zu denen er seine Stellung
mißbrauchte, gingen dem Zeitpunkte vorher , wo er gezwungen aufhörte
Advokat zu sein , um ein eifriger Frommer und Vorkämpfer der ultra¬
montanen Partei zu werden. Dnrch eine wortreiche Spiegelfechterei,
mit der der Angeschuldigte , um jene« Aktenstück abzuschwächen , behaup¬
tete, der Gerichtshof, in Zabern habe ein späteres Eckcuntniß erlaffen»
da» jene ehrenrührigen Thatsachen aufhebe, zeigte aufs Neue, daß der
Arg k agte nicht fruchtlos bei den Jesuiten in die Schule gegangen
war — e« fehlte ihm nur leider an jedem Belege für seine Erfindung .

Die Vertheidigung führte Hr . Advokat Schützenberger in
rarem mit vielem unwesentlichen Beiwerk auSgestatteten wortreichen
B etrage und in deutscher Sprache , worin die „ fruchtbare Einbildungs¬
kraft ' de« Angeklagten al« mildernder Umstand betont, auf dessen
Eigenschaft als Vercheidiger seiner Religion bingrwiesen und im Uebri-
yen die Flugschrift al« ziemlich harmlos und jedenfalls ungefährlich
hingestellt wurde. Unter Anderem meinte der Bertheidiger noch : Der
jetzige politische Bestand Elsaß- Lothringen « sei „ der normale Erfolg
«ine« mißlungenen Kriege» ' und „ die jetzige Gestalt der Dinge sei
nicht da« letzte Wort der Menschheit' .

Der Gerichtshof , bestehend au « zwei Richtern und drei Offizieren,
verkündete nach halbstündiger Berathung da« Urthcil , welche« auf 15
Monate Festungshaft lautete. Aus de» werteren Antrag der Staats¬
behörde, di« Entziehung der bürgerlichen Rechte betr., ging da« Ge¬
richt nicht «in . Da « Publikum , da« zum größeren Theil nur die
Neugierde herbeigeführt hatte, war besonder « in der Nachmittags -Ver¬
handlung zahlreich und verhielt sich vollkommen ruhig . Im HerauS-
Lehen au« dem GerichtSsaale faßte ein mir bekannter hiesiger Bürger
seine Eindrücke in dm Worten zusammen : »Von einem franzöftschen
Gerichte hätte Laporte im umgekehrten Falle » enigstm« da« Doppelte
««kriegt /

II Die Grünstadt - MonSheimcr Bahn wird am 20 . d.
M . eröffnet werden .

Ansbach , 17. März . (Fr . I .) Das Schwurgericht ver»
urlheilte heute den Redakteur Memminger zu drei , den Buch¬
druck « « besitz « Wö klein zu zwei Monaten Gefängniß , den Expe¬
ditor Tümm « l zu 20 Thalern Geldstrafe.

— Wstrzburg , 15. März . Von dem Ausschüsse de« hiesigen
katholischen Res , rmver ei n » ist nach der „ Wzb. Ztg . '
«m dm S '.adtmagistrat da« Gesuch gestellt worben , den »ichtvatikani-
schm Kathouken zur Abhaltung latholischensGotteSdienste« die Bürger -
spitalkrrch « zeitweise zu überlasten.

- » erl >n , 17. Mär ». Die „Nat . -Ztg/ « fährt , der Bischof
von Lrmland hat vorgestern seine von einem hiesigen Rechtsan¬

walt verfaßte Klageschrift bei dem hiesigen Stadtgericht endlich
« „ gereicht . Gegenstand der Klage sind die ihm seit 1 . Ok ober v. I .
vorenthaltenen DotationSral n , Beklagter ist der FiscuS , vertreten dnrch
den Kultusminister .

— Berlin , 17. März . Nach dein hemigcn Bulletin hat General
Wrangel , welcher am Freitag von ein - m linksseitigen Schlagan -
falle getroffen wurde, drei Stunden die Nacht ruhig geschlafen ; Fieber
ist nicht vorhanden.

Nachschrift .
(I Berlin, 18. März . DaS neue Abkommen mii Frank¬

reich über die Zahlung « - und Räumungs - Frage ,
welches in Frankreich eine so lebhafte Befriedigung erregt,
macht auch hier in weiten Kreisen den günstigsten Eindruck .
Die letzten entscheidenden Verhandlungen in Betreff dessel¬
ben stnv in Berlin geführt worden , und zwar unmittelbar
zwischen dem Reichskanzler Fürsten v. Bismarck und dem
französischen Botschafter Vicomte de Gontant -Biron. Letzte¬
rer war mit umfassenden Vollmachten versehen . Aus die¬
sem Umstande sowie aus der Leichtigkeit des persönlichen
Negoziationsverkehrs erklärt sich denn auch hauptsächlich
die Möglichkeit einer so raschen Herbeiführung desSchluß-
ergebnifleS .

-s-s
- Braunschweig, 18 . März . Die Landes Versamm¬

lung hat heute einstimmig den Erlaß einer Adresse an
den Herzog wegen Abschlusses einer Militärkonven -
tion mit Preußen beschlossen.

! -f Stuttgart , 19. März. Die Kommission der Kam -
! mer der Standesherren beschloß in Betreff des Re-
! tablissementsgesetzeS den Beitritt zu den Beschlüssen
i des Abgeordnetenhauses mit dem Anfügen zweier Bitten
; an die Staatsregierung , womit erstens dieselbe zu möglich -
! ster Sparsamkeit aufgefordert wird und zweitens möge die
! Regierung dafür wirken , daß Südwest -Deutschland und der
! Schwarzwald durch Anlage von Reichsfcstungea gesichert
! werde . — Der Landtag wird voraussichtlich am nächsten
! Samstag geschlossen.
! -f Bern , 18 . März . Der BundeSrath hat in seiner
; Antwort auf die zweite französische Note betreffend die
> „ Ligue d'Ztalie " erklärt : Er könne in dem Konflikt von

seinem anfänglichen Standpunkt nicht abweichen und « sich
durch keine Vorbehalte im Vorgehen gegen die betreffende,
den schweizerischen Gesetzen unterstehende Gesellschaft ein-
schränken lassen .

-f Bern , 18. März . Der Regierungsrath von
Bern ging über den Antrag der 97 Geistlichen , den Ne-

^ gierungsrath Bodenhrimer wegen seines in Biel über
! den Ultraaiontanismus gehaltenen Vortrags in Anklage-
! stand zu versetzen, zur Tagesordnung über. — Im Berner
§ Jura wurde letzten Sonntag Lackat 's Fastenmandat nicht
> verlesen .
! -f Bern , 19. März . Der Große Rath des Kantons
l Neuenburg hat daS neue liberale Kirchengesetz
! mit 48 gegen 32 Stimmen in erster Lesung angenommen.
! — Der Berner Regierungsrath hat drei Bataillone
! auf Piquet gestellt .
! -j- Genf , 18. März . Pater Hyacinthe hält diesen
! Abend seinen ersten Vortrag. Alles ist in größter Auf-
! regung und Spannung. 1300 Karten , welche umsonst
! vertheilt wurden , waren sofort vergriffen. Eine enorme
! Menschenmenge umlagert schon das Haus .
> s -f Rom , 17. März . Die Abgeordnetenkammer
> genehmigte in ihrer heutigen Sitzung den von der Regie -
! rung mit der „ Anglo-mediterranean -Telegraph-Company "
! abgeschlossenen Vertrag über die Legung eines unterseeischen
! Kabels von Brindisi nach Egypten.
i -f Rom , 18. März . In der Kammersitzung ver-
! langt Ferrari bei der Berathung des Gesetzentwurfs über
! die Apanage des Herzogs von Aosta Aufklärung über die
! Beziehungen zur spanischen Regierung und deren Aner¬

kennung. Der Minister dcS Aeußern erwiedert : Die An¬
nahme des spanischen Thrones von Seiten des Prinzen
Amadeus habe nicht die Politik Italiens beeinflußt oder
dessen Beziehungen zu andern Ländern beeinträchtigt; die
italienische Regierung achte die Unabhängigkeit Spaniens
und setze tatsächlich in höflicher und freundschaftlicher
Weise die Beziehungen zur spanischen Regierung fort. In
Betreff der formellen Anerkennung der spanischen Regie¬
rung werde Italien seine Haltung mit der Haltung der
andern Mächte in Uebereinstimmung setzen. Die Apa-

! nage für den Herzog von Aosta wird nahezu einstimmig
! bewilligt.

-f Rom , 18. März . Nicotera entwickelte in der Ab¬
geordnetenkammer seinen Antrag bezüglich der läng¬
stens bis 1874 zu vollendenden Armirung der Festungen .
Der Kriegsminister Ricotti acceptirl den Antrag theilweise,
aber unter Vorbehalt der zu verwendenden Summe.

i 's Versailles , 18. März. In der Nationalver -
! sammlung legt Remusat den Vertrag mit Deutschland
! vor und verliest denselben . Die Postkonvention mit Ruß-
! land wird angenommen . Die Diskussion über de» Antrag
i Tirard wird vertagt, da Thiers zu sprechen wünscht.
! -s-f Brüssel , 18 . März . In der Repräsentanten -
! kämm er kündigte der Abg. Fröre au, daß er die Regie¬

rung über eine Ansprache zu interpclliren beabsichtige , welche
. der belgische Vertreter beim hl. Stuhle an eine Deputation
j von Katholiken gerichtet habe . Auf die Erklärung des an¬

wesenden Finanzministers Malou , daß er nicht vorbereitet
sei, die Interpellation zu beantworien, wurde dieselbe bis
zum Freitag vertagt.

-fff Haag, 17 . März . Die Zweite Kammer hat heute
mit 34 gegen 24 Stimmen den Schluß des Kommisstons¬
berichtes angenommen, durch welchen ausgesprochen wird,
daß das Gesetz vom 21. Juli 1870 über die Kultivirung

des Zuckers in den indischen Besitzungen nicht in einer
Weise zur Ausführung gebracht worden sei , welche den
Interessen des StaatsfiSkus und der Industrie und den
Rechten und Interessen der Bevölkerung entspreche. Vom
Ministerium wurde sodann noch ein Gesetzentwurf vorge¬
legt , durch welchen die temporäre Ausprägung von Silber¬
münzen geregelt wird.

-f Konstantinopel, 18 . März . Die lateinische Geist¬
lichkeit brachte in der Kirche zu Bethlehem eine neue
Wandtapete mit lateinischer Inschrift an . Tie Orthodoxen
erblicken hierin eine Demonstration und führten am Sam¬
stag einen Konflikt herbei .

" Karlsruhe , 18. März . Da « gestrige Konzert des phil¬
harmonischen Vereins war ganz der wusic » r«cr» g widmet
und hat deßhalb in der Sladiknche stUtgrfunden. Es kam eine große
Cantate von I . S . Bach ( „Ich Halle viel Bekümmerniß' ) und da«
Mvzart ' sche Requiem zur Ausfühiung. Die zum Theil sehr schwie¬
rigen Chöre gingen präzis und schlagfertig und die Soli leßen nicht»
zu wünschen übrig . Sie befanden sich in den Händen der Damen
Brulliot (Braunhoser) und W al l her , und der HH. Stolzen¬
berg und Brüll ist . Frau Brulliol erschien , so viel wir un «
erinnern , damit seit Jahren wieder zum ersten Mal vor dem größern
Publikum . Man freute sich allgemein, diese treffliche Gesangskraft ,
die sich in vollster Frische de« Organ « « halten bat , wieder hervortre¬
ten zu sehen . DaS zahlreiche Auditorium folgte mii andächtig« Span¬
nung den weihevollen Klängen , die in dem Gottethaus eine Wirkung
übten , welche in einem profanen Raum nicht erreichbar wäre.

Frankfurter Kurszettel v»m 19 März .
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Deutschland 5"/ » BundeSoblrg. —
Preußen 4' /// ^ Obligation . 103-/.
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. 4 ' /-°/, . 100V«
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. 4«/, . 98- ,
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ZinS 4' /, "/v 67 -/,
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Luxem- 4^ Obl . j . Fr. it 23 kr . 92-/,
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Rußland 5°/, Oblig . v. 1870
T L 12. 90-/,

. 5-/g dto . 0. 1871 89' /,
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5"/,Böhm .Westb . -A . 200fl. 249 -/,
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6°/, South Missouri 65-/,
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Bahr . 40/, Prämten -Anl . 113' /,
Badisch« 4°/, dto . 113-/,

. 35-st.- L«ose . . 70
Braunschw . 20-Thlr ^Loose 25' /,
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. . 25-fl.- - 57 -/.
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, lOO -fl.-Loose von 1864 177 ' .-,

Schwedische lO-Tblr .-Loosc —
Finnländer tO-Thlr ^ Loose 10 '/.
Meininger st. 7. 8-/.
3"/, Oldenburger Thst^-40-L . —
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Amsterdam 100 fl. 4-/, k.S . 98
Berlin 60 Thlr ., 4' /, "/ , . 105
Bremen 180 R -M . 3' /, "/, , 107 ' /,
Hamburg 180R . -M . 5°/ . , 105
London 10 Ps. St . 3' /, °/"

'
, 118' /,

Pari « 200 Fc«. S«/, . 93
WimlOyfi . üstr.Ä . S" /., . 107»/,

Preuß-Friedrichsd 'or fl. 9L7 —58
Pistolen . . . . SL8 - /0
Holland . 10-sl .St . . 9.52 —54
Ducatm . . . . 5.32 — 34
20 -FrancS- Stücke . 9.21—22
Engl. Sovereigns , 11.48 — 50
Russische Imperial , 9.40 —42
Dollars in Gold . 2L5 —26
Dvllarcoupon . . .

-ng : fest.

Kredit 207'/. , Staatsbahn 203 '/, .
er 96 -/. , Rumänin . ooe -r

il 337.25, Staatsbabn 331.50 , Loar»
Napoleonrd'or 8.70 , Angwbarlk»

Schlußkur«) 115' /. .
rten in der Beilage Leit « ll .

»er Redakteur :
Kroenlein .

es Hvftheater .
Vorstellung ,

gemein aufgehobenem Abonne -
lerhöchsten Geburtsfeste »
l Kaisers . In festlich erleuch -
nscheS Schauspiel in 5 Akten,
7 Uhr.

DiSconto . . . . . uS . 4 °7,
Stimm »

Berliner Börse . 19 . März.
Lombarden 115 , 82« Lmnikan
Loose — . Galizi « 103' /, .

Wiener Börse . 19. März , ikret
barden 187.50 , Pavicrreme — ,
aktim 316.50 . Still .

Neu -Dork , 19. März. Gold s
-AM7 Weitere Hautelsnachriri

Brrantwortlick
vr . J . H« m.

(tzrsßherzogllch
Freitag 21. März . Kein
Samstag 22. März . Mit all

ment. Zur Feier des Al
Seiner Majestät des Deutsche«
tetem Hause : Colberg , hist»
von Paul Heyse. Anfang

Glaspholographien-ÄunstausstcUung
in der . Etnümcht ' . — Schluß Samstag 22 . März .



Ein Reisender,
mit der Branche vollständig vertraut , wird
für ein Eisen- u . Metall-Geschäft xros
zu engagiren gesucht. Offerten mit nähe¬
ren Angaben unter v . V'. 7tt4i befördert
die Annoncen-Erpedition von tzxtLsen -

HL Voczler in Köln . U .140 .1

Commis - Gejuch .
In ein gemischtes Waarengeschäst wird

ein zuverlässiger Commis als Verkäufer, be¬
sonders für Ellenwaaren , gesucht . Offerten
befördert die Exped. d. Bl . U.202. 2.

U.102. 4. Karlsruhe .

Lehrlings - Gesuch.
Ein braver junger Manu kann unter

günstigen Bedingungen in die Lehre treten
bei I . Fell , Conditor ,
_ _ Langesiraße 131.

U.35.5. Freiburg i. Br .

Für Me ^> «ttliker
Einige tüchtige Klein -Mechaniker finden

sofort dauernde Beschäftigung bei höchster
Bezahlung .

Freiburg i. Br .
Theodor Kromer L Co .,

_ Kaffenschloßsabrik.
u .160 . 2. Einem gebildete» , begabten

junge» Mann, möglichst militärfrei, von !
guter Familie , gewandter Correspon - !»ent der deutsche» und mit Kenntniß der
französischen Sprache , ist Gelegenheit ge- !
boten , sich in einem größeren Etablissement !
Süd -Deutschlands eine dauernde und !

fiebere Stellung
zu erwerben . Offerte nebst detaillirten An - ^
gaben der Verhältnisse unter 2 . 2 . 1094 !
an die Anuoncen - Expedition von Zk « - >
«r« kp/ » V <»» » »- m rin

S .750 . 3. Stuttgart .
^08t8ti '^ 8tz10

empfehlen ihr Commissions- und Vermitt -
lungs -Geschäft zum An- und Verkauf von
Immobilien , Produkten und Fabrikaten !
jeder Branche . unter Zusicherung diskreter
und reeller Bedienung .

U .252. Berlin .

Vekanntmachung .
Nach einer Mittheilung der Königlichen Central -Commission für die ZViener -

Arrsftelltmg ist die General -Direktion der Weltausstellung
auf den Plan , eine internationale Ausstellung von

Dillitar - Danttatswesens zu veranstalten und zu dem Zwecke
einen besonderen Pavillon zu errichten , wieder zurückgekommen. Die Central - Com¬
mission hat ihre Betheiligung an diesem Unternehmen in Aussicht gestellt , und halten
wir uns für verpflichtet, die Herren Industriellen Deutschlands , deren Thätigkeit dem
bezeichnet « ! Gebiete zugewandt ist , auf diese Sachlage besonders aufmerksam zu
machen und sie zu ersuchen , mit ihren etwa noch nicht erfolgten Anmeldungen zu
jener Ausstellung mit Rücksicht auf die bereits weit vorgerückte Zeit nicht länger
zurückzuhalten. Wir erbieten uns , sofern die Herren Aussteller diesen Weg verziehen
sollten, die betreffenden Anmeldungen , in welchen der erforderliche Raumbedarf anzu -
geben wäre , wenn sie bei uns . eingereicht werden , bei der gedachten Central -Commis-
ston zu vermitteln . Gleichzeitig theilen wir den Interessenten mit , daß Ihre Majestät
die Kaiserin und Königin zur Belebung des fraglichen , für die Zwecke der Kranken¬
pflege im Kriege so wichtigen Zweiges der Weltausstellung aus Allerhöchst Ihrer
Chatulle eine Summe für Preise zu bewilligen geruht haben, von welcher 2000 Thlr .
zu Prämien für Gegenstände , welche zum Gebrauche bei dem Militär - Sanitätswesendienen, bestimmt sind .

Berlin , den 12. März 1873.
Das Central-Comito der deutschen Vereine zur Pflege im Felde

verwundeter und erkrankter Krieger.
von

u .232. 1 . c7>Die

lklltl
k. k. Gmeral -Dircktiop

der

MtaoMmg 1873
hat genehmigt, daß in dem

großku Miellen WeltarlsstMNgs - CatalU ,
welcher in einer Auflage von V? Millionen Exemplaren erscheint, soweit es der be¬
schränkte Raum gestattet , Jnse - l, : , - Ist , xrzifnpisipf worden , Insertions -Ordresrate ausgenommen werden und oll « lllj tktllltllslit aus Deutschland , der^ ' '

Holland und Belgien zu nachstehenden normirten Original -Tarifpreiscu bis
kürz er . entgegenzunehmen:

Für den Raum Seite fl. 185.
370 .
740.

1400.

^ H r- elberq
> Mit einem großen

Transport Reit - und
Wagenpferde, Mecklenburgerund
Englischer Race , angekommen ,
zeigt hiermit ergebenst an u .220 . 2.
« S . 8 « ilvnli « » isi « i ,

Untere Neckarstraße dir. 11.
. Heidelberg, im März 1873 .

Für Inserate auf den Äeckelseiten wird Las Sechsfache des obigen Gebührensatzes
berechnet .

osficieller Agent sämmtlicher Zeitungen,
L ^ tUiikLuii t r » . AL

U.206. 2. Kippenheim (Baden).

WeinlagcrMer ,
etwa 40 bis 50 Stück von je 120 bis 200
Hectolitcr Gehalt , suchen zu kaufen und
sehen Offerten entgegen
Sam . Durlachcr H Söhne

Weinhandlung .
Kippenheim ( Baden ) .

U.230 . 1. Freiburg im Breisgau .« «tvl feil
Ein sehr beliebter und stark besuchter

hiesiger

Gafthof II . ,
vorzüglich gelegen und auss beste eingerich¬
tet , ist zu verkaufen , und wird bei Garan¬
tieleistung unter äußerst billigen Be¬
dingungen abgegeben . Näheres durch die
Güteragentur von .

Münsterplatz Nr . 7 . I ' .

vis L0IM86Ü6 AsitlMS ,
das Bedeutendste OrZan Beutseiilaiids , wird der am 1 . Llai -IN 61 Eilenden
Vtziener WeltansstsIIunZ ZeBükrende BseknunZ trsZen und bat dafür swei ikrer
kervorraxendsten Mitarbeiter , Or . Max Leklesipger und O. IV . Ilaok -
Iander , gewonnen.

Im Baut'u des Kommers wird der Liaturkorseber Oe . 1? . Rattel , dessen
populäre Aufsätze seit dabren in der Lölnisoken Leitung ersobienen und stetsmit Rem grössten Interesse autgenoioinen worden sind , im spsoislien Auftragsdes Blattes eins längere wisseuscbattliobs Beiss naob Kord- und 8üdainerika
antreten , deren Bauer einstweilen auf mindestens aebtrsbn Monats ksstgssstrtist . Or. Rattel soll bekannte und unbekannte Olsgsnden genes VVelttbeiles
durobtorsoben und stellt eins lieille spannender sollildsrungen ^u erwarten.

Bestellungen aut die Lölnisells Leitung nellmeo sämmtliells Bostanstalten
an. Oer Kbonnemeutspreis beträgt vierteljällrliell 2 Illlr . 25 8gr . für ganrBeutsolllsnd 11.243 . 1.

U.254 . 1. Barth a. d . Ostsee .

OstHt-Fett- Liäriiuik.
Die feinste Sorte aller Fett -Häringe ,

nicht cingesalzene, sondern vom diesjährigen
Frühlingsfange , sofort nach dem Fange
nach einer von mir neu erfundenen Methode
in picanter angenehm schmeckender Sauce
inarinirt . Dauerhaft 8 Monate , empfehle
ollen Feinschmeckern als eine ganz beson¬
dere Delicatesse. L Faß v . 4 Liter 2 Thlr .,
desgleichen geröstete Häringe ä Faß 2 Thlr . ,
geräucherte Häringe ä Kiste ca . 6 Pfund
1 ' /» Thlr . Verpackung gratis . Versandt
gegen Baar oder Nachnahme. H. Haefckt
»n Barth a. d . Ostsee .

Vorbereitungs-Institut
für Marine und Armee.

Näheres Prospekte. — Neu er Cursus Ostern .
Lübeck, März 1873 . Butterlin ,

U .249. 1. Kapitän -Lieutenant z. D .
U.235 . 1 . Nr . 302 . Grötzingen .

ZiegelhütLe - Betrach¬
tung .

Die hiesige Gemeinde verpachtet bis
Montag de» 31. Marz - . I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhause

die hiesige Gemeindeziegelhütte aus weitere
k Jahre , nämlich von Georgi 1874 bis da¬
hin 1880 , wozu die Liebhaber mit dem Be¬
merken eingeladen werden, daß die Vedin-
aungen auf dem Rathhaus dahier einge-
sehen werden können.

Grötzingen , den 17. März 1873.
Der Gemeinderath .

Wagner , Bürgermstr .

U .244. Dresden .

k/ne niMl'Iuliiif. Imi'Mlllliebv Villa
mit anmuthigem Garten , Stallung für 3 Pferde , Wagenremise und sonstigemZubehörin unmittelbarer Nähe von Dresden , am großen Garten gelegen , 25 Minuten von der
Stadt entfernt , ist für den festen Preis von 22,MO Thlr . bei möglichst baarer Aus¬
gleichung zu verkaufen.

Die ruhige und außerordentlich gesunde Lage des Grundstücks sowohl, als auch der
Umstand , daß das angrenzende , zum Grundstücke noch gehörige Terrain entweder zur
Herstellung eines parkähulichen Gartens verwendet oder dasselbe zur Parcellirung in
mindestens 4 schöne Baustellen gebracht werden kann , lassen die Acquisition als höchst
vortheilhaft empfehlen.

Etwaige bauliche Veränderungen werden auf Wunsch gern übernommen und
billigst auSgeführt.

Jul . Moritz Müller ,
Bauunternehmer ,

Lüttichaustraße Rr . 12. lll .

(Aus den Berliner Zeitungen .)Der Ktznigtrrmk,
eine mit circa IM milden Pfianzensästen bereitete Limonada , größtes
hygienisch - diätetisches Labsal für alle Kranke und für Gesunde, liefert .»>emOrganismus eine Fülle von Gesundheitsstoffen, durch welche die erkrankte t .a-tur in den meisten Fällen sich so nmwandelt , daß die Krankheitsursachen und
dadurch selbst hartnäckige Krankheiten oft wunderbar schnell verschwinden.

^ . » -
Weitere beim Erfinder des Königtranks eingegangene Anerkennungs¬

schreiben :
(45,144 .) BreSlan , 8 . 7. 72 . — Ich fühle mich nach einer vierjährigenKrankheit, wenn auch noch nicht ganz gesund , so doch wenigstens soweit her -

gestellt , daß ich meine häuslichen Arbeiten wieder verrichten und wieder
gehen kann, was ich bei meinen ganz gelähmten Füßen bisher nichtkonnte, trotz meines jugendlichen Alters von 29 Jahren .

P . Horn , geb . Kunze.
(45,203 .) Metzgau, 12. 7. 72. — Meiner Frau leistete der Königtrank

ausgezeichnete Dienste. Dieselbe litt an Nierenentzündung und
genas dieselbe nach Gebrauch von 4 Flaschen. — Matthias Hesse.

(45,131 .) Schwenzin , 12. 7. 72. Ihr Königtrank hat bei meiner Frauerstaunende Wirkung «msgeübt . Dieselbe litt vier Jahre lang an einem Kopf -
leiden , welches zeitweilig so heftig war , daß sie sich außerhalb des BetteS
nicht aufhalten konnte. Ebenso litt meine Frau anAPPetit - und Schlaf ,
losigkeit , auch hatte dieselbe seit längerer Zeit ein Nagen im Magen .Alles dies hat der Königtrank beseitigt und bin ich hoch erfreut , meine
Frau nunmehr wieder gesund , und wohl zu sehen . — Nachdem haben wir
Ihren Königtrank bei meiner Schwägerin bei einer Krankheit angewandt , wozunn berühmter Arzt Medizin verschrieben , dieselbe aber nichts half . NachGenuß von nur einer Flasche Königtrank war die Krankheit nach drei
Tagen gehoben . (Bestellung.) — Behnke, Brauereiverwalter .(45,202 .) Churschütz , 13. 7. 72. — Wir alle , die wir den Königtrankangewendet, können dessen gute Wirkung nicht genug bewundern.

Pappermann .
(45,127 .) Schenkenhorst, 13. 7. 72. — Die beiden Flaschen Königtrankwaren von erwünschter Wirkung und bitte um weitere zwei Flaschen.

I . Hanneke.
(45,204 .) Königswinter '

, 15. 7. 72 . — Die mir gesandten 4 FlaschenKönigtrank haben ihre Wirkung bei meiner Krankheit ( Lungentuberku¬lose , nicht verfehlt. (Bestellung.) — H. Springfeld , Invalide .
(45,206 n) Schweighausen, 15. 7. 72. — Der Königtrank thut gut undbitte ich um weitere zwei Flaschen. — Glatz, Pfarrer .
(50,045 >.) Berlin , 23. 1. 73 . — Da ich schon seit etwa sechs Monatenan stwkcm Magenübel leide und schon verschiedene Mittel nach VorschriftdeS Arztes ohne Besserung angewendet habe , benutze ich seit 3 Wochen den

Königtrank und empfinde schon jetzt große Linderung , so daß ich hoffenkann, bald von dem Uebel befreit zu sein. (Bestellung .)
R . Rosahl , Zionskirchplatz 9/10 .

(50,087c .) Berlin , 24 . 1. 73 . — Meine Congestionen sowie der
lutandrang nach dem Kopfe haben schon , nachdem ich die dritte. . .

Auch die unange -
ist

Flasche Königtrank geleert, aufgehört, mich zu belästigen,
nehme Verschleimung , welche mich namentlich des Morgens quälte ,im Abnehmen begriffen. (Bestellung.)

'
.

Simonsohn , Kleine Alexanderstraße 7.
Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks :Wirkt. Gesundheitsrath Karl Jacob » ,

. Berlin, Friedrichstr. 208.Dre Flasche Königtrank-Extrakt , zu dreimal so viel Wasser,
'
kostet inBerlin einen halben Thal« , 16 oder 17 Sgr . — 1 fl . rh., incl . Fracht in

Deutschland ; in bei AV. , Waldstraße Nr . 10 ;in Constanz bei I . Schildknecht; in Freiburg i. Br . bei Emil Notzinger am
Münsterplatz und Wtlh . Rost am Schwabenthor ; in Heidelberg bei FranzPopp am Markt ; in Kehl a. Rh. bei Karl Schick ; m Mannheim bei L.Goos, 8. 2. Nr . 20 ; in Pforzheim bei W . Salzer ; in Tauberbischosshrimbei L . Franc ; in Waldshut bei L . Kaiser . U .146.

U.103.3. Mannheim
E Main St VQppicIi -

befindet sich nun lütr . L I No . 15 an
den Planken in dem Carlebach '

schen Hause .
«F . .

u .250 . 1 . 2 «,n - au .

Versteigerung von Eichmbalkeu.
Eingetretener Hindernisse wegen wird die auf den 26 .

l . Mts . fixirte Eichenbalken -Versteigerung auf
Freitag den 28 . März nächsthin

verlegt .
Landau , den 17 . März 1873 .

Das Bürgermeisteramt .

Sn », ^ geir Husten und Heiserkeit.
Die Pasta bewährt sich als ein vorzüglich linderndes Mittel bei katarrhalischen

Affectionenund chronischen Brustlcideu. — Die Zusammensetzung der Pasta ist der Art ,
daß auch bei häufigem Genüssederselben der Magen nicht gesäuert wird . — Das Präpa¬
rat zeichnet sich vor ähnlichen, zu gleichem Zwecke gebräuchlichen Mitteln , durch erneu an¬
genehmen nicht allzusüßen Geschmack aus . — Preis per Schachtel 21 kr .

Rosen-Apotheke von Kai-I Lll «M <t,t1 in Frankfurt a . M .
Niederlagen :

In ÄVI » U »« i8t « n

U.225 . 2. OberkirchimRenchthal .
Pflästcrer-Gesuch.

Bei Karl Moßman « , Pflästerermeisterin Oberkirch im Renchthal finden mehrere
Pflästerer -Gehilfen dauernde Arbeit.

U .193 . 3 . Aachen .

MeeharrLksr ;
finden bei gutem Lohn dauernde Beschäfti¬
gung in der Aachener Telegraphen - Bau -
Anstalt von Wiescnthal L Co in Aachen .

U .248. Offenburg .

Weinversteigerung.
Dienstag

,
' den 1. April

d . I . , Vor¬
mittags 10
Uhr anfan¬
gend , werden

_ _ im St . And.
Hosprtalgebäude dahier nachstehende selbst
gezogene Ortenberger und Zeller Bergweine
einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt,als '

2200 Liter 1868r Rother ,
450 Liter 1869c Rother ,

4900 Liter 1870r Rother und 1700
Liter 1870r Klevner,

4500 Liter 1871r Weißer,
20,200 Liter 1872r Weißer , 2700 do.

1872r Klevner und 7400 Liter
1872r Rother ,

1200 Liter Weiuhefe ;
wozu wir einladen.

Offenburg , den 16. März 1873.
St . And. Hospitalverwaltung .

Th . König .
. . . !» »» »»»!I I

Strafrechtspflege .
Ladungenund Fahndungen .

T .826. Nr . 8860 . Heidelberg In
der Nacht vom 25. auf den 26. v. Mts .
wurde dahier eine goldene Uhr (Chronome¬
ter ) mit goldener Panzerkette, woran sich ein
Fuchskopf befindet, entwendet.

Nebeneinkommen von etwa 250 fl . ver¬
bunden ist , ist in Erledigung gekommen .

Bewerber , welche den Anforderungen der
landesherrlichen Verordnung vom 6. De¬
zember 1872 entsprechen , haben ihre Ge¬
suche binnen drei Wochen an Großh .
Steuerdirektion gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 15. März 1873.
Großh . Ministerium der Finanzen .

I . A. d . Pr .
Nicolai .

>dl , Glock .
U.241 . 1. Nr . 591 . H o r n b e r g.
Schwarzwald Äalinbau
Wir vergeben im Wege schriftlichen An¬

gebotes:
1 . die Lieferung von 1223 sauber bear¬

beiteten und 604 rauhen Grenzsteinen,
, 2. die Lieserung und das Versetzen von

42 hölzernen Marnungsstöcken ,
11 „ Gefällstöckeu ,
54 „ Radienstöcken,
4 „ Laternenpfosten,

3. die Lieferung und das Ausstellen der
auf den Stationen Gutach und Hornberg zu
erstellendenKreuzlatten - Emfriedigmigen .

Die Angebote haben für die sud 1 und 2
genannten Gegenstände per Stück und
Sorte , für die sub 3 genannten Einfriedi¬
gungen nach Prozenten des Voranschlages
zu erfolgen, uud sind bis längstens 27. d .
Mts . , Vormittags 11 Uhr, portofrei , ver¬
siegelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen, aus das Geschäftszimmer der un -

Auf einem aus dem Hinteren Deckel der terfertigten Stelle einzureichen , ^ selbst
Uhr befindlichenPlättchen sind in verschlun- ! auch die Pläne , Ueberschläge und Bedm -
gener Schrift die Buchstaben „U . v ." «in - § gingen eingesehen werden können.
gravlrt .

Ferner wurde sein Portemonnaie von
rothem Leder mit etwa 10 fl . Inhalt ent¬
wendet.

Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg, den 14. März 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
H . Süpsle .

U239 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Steuereinnehmer « SnlzbMft , mit

welcher neben einem Einkommen von bei¬
läufig 450 fl. aus der Steuerkasie noch ein

Hornberg , den 17. März 1873 .
Großh . bad . Eisenbahilbau -Jnspektion

Triberg .
Bau - Sekrion Hornberg .

Seyb .

Den anonymen Briesschreiber
nach 8 t. IÄ. bitte angelegent¬
lichst um nähere Mittheilungen.
Sie schreiben mir in wohlwollen¬
der Absicht , warum anonym.

U. 242 . 2. 11,916 . Hj .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Ho/buchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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